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R E z E N S t o N E N

Da es im deutschsprachigen Raum
eher wenig Literatur zur Proble-
matik der Angehörigen psychisch
kranker Menschen gibt, ist dieser
Band besonders begrüßenswert.
Zwarwird einmal mehr die Frage
nach mög l icher  Cenesung gar
nicht erst gestel l t ,  aber es sol l  der
Umgang mi t  der  Krankhe i t  des
Partners/der kranken Partnerin so
gut geübt werden, dass der ge-
sunde Partner/die gesunde Part-
ner in  auch gesund b le iben kann.
Was ja  manchmalgar  n ich t  so
einfach ist.  Denn Depressionen
scheinen sich heutzutage - be-
dingt durch soziale, arbeitsmarkt-
pol i t ische und wirtschaft l iche
Entwicklungen - zu einer Art
Vol kskran kheit a uszuwachsen.
Ob und w iewe i t  s ie  he i lbar  s ind
und welche Methoden dafür noch
entwickelt werden können, sei
dahingestel l t .  Als Erstes geht es
darum,  mi t  e iner  Krankhe i t  leben
zu lernen - und das betr i f f t  das
Umfeld genauso wie die Betroffe-
nen selber. Dieses Buch gibt dazu
Hilfestel lungen und sol l te in kei-
ner  K l in ik  und ke iner  ambu lan ten
sozialpsychiatr ischen Einrichtung
feh len .  r
Upsu la  Ta l rE
Berlin

Schmerzensgeld
für psychiatrische
Behandlung

Vera Stein
Diagnose Dunzurechn ungsfähig<
Sie entkam dem Räderwerk der
Psychiatr ie und kämpfte um ihr
Recht bis zum Europäischen
Gerichtshof - mit Erfolg!
Fra n kfu rt a m Mai n : VAS Ve rlag,
zoo6, z8o 5., t4,8o €

Der Untert i tel  lässt bereits ahnen:
Es geht um diejenige Psychiatr ie-
betroffene, die letztes Ja h r für
Aufsehen sorgte, als sie vor dem
Europäischen Cerichtshof für
Menschenrechte in Straßburg
gegen die BRD obsiegte, in wesent-
l ichen Fragen Recht erhielt  und
€ 75.ooo Schmerzensgeld zuge-
sorochen bekam. Die Presse be-
richtete groß darüber. Einschlägig
Interessierten sol l te Vera Stein

schon länger bekannt sein, sowohl
von ihren beiden ersten Büchern
uAbwesen heitswelten - Meine
Wege durch die Psychiatr ieu (1993,
Neuauflage zoo5) und "Menschen-
fal le Psychiatr ie: Mit 14Jahren
weggesperrt -  Der mutige Neu-
start einer von Arzten als , irrsin-
nig, abgestempelten Frau< (zooo)
als auch von wiederholten Berich-
ten über ihren jurist ischen Kampf
gegen die deutsche Psychiatr ie
und Justiz. lch selbst st ieß zum
ersten Mal bei der Fernsehsen-
dung oF l iege"  au f  s ie .
Worum geht  es  in  ih rem neuen
Buch:Vera Stein schi ldert auf z7o
eng bedruckten Seiten ihrejahre-
lange Odyssee durch das deutsche
Cerichtswesen bis hin zum Straß-
burger Cerichtshof. Sie hatte gel-
tend gemacht, dass ihre Unter-
bringung in verschiedenen psychi-
a t r i schen K l in iken  und ih re  ,med i -
z in ischen Behand lung e ine
Verletzung der Art ikel 5 und 8 der
Europäischen Konvention zum
Schutz der Menschenrechte und
C ru ndfrei heiten da rgestel l t  hat-
ten. Und sie hatte mit Erfolg ge-
rügt, dass das Verfahren zur Über-
prüfung der Rechtmäßigkeit die-
ser  Maßnahmen vor  deutschen
Gerichten den Erfordernissen des
Art ikels 6 der Konvention nicht
genügt hatte.
In  ih rem Buch geht  es  a lso  um
Freiheitsberaubung, Fehldiagno-
sen und mass ive  Behand lungs-
schäden. Noch mehr geht es aber
in diesem akribischen Bericht um
das Rechtswesen und seine Spra-
che, um Fristen, verheerende Cut-
achten, Wi nkelzüge, Kosten, Akten
und Beweislasten, um Journal isten
und viele Anwälte, um knappe

Fristen, langes Warten und immer
wieder Enttäuschungen. Es ist
e in  Buch,  das  n ich ts  aus läss t ,  ge-
schrieben von einer Autorin, die
notged ru ngen zu r Rechtsexperti n
in  e igener  Sache wurde und d ie
dem Leser und der Leserin ein
we n ig von ih rer eigen en H a rtnä-
ckigkeit abverlangt, denn man
kann es  n ich t  quer  lesen oder
ü berf l iegen.
Das Buch is t  e in  Muss  fü r  a l le ,  d ie
selber gegen die Psychiatr ie bzw.
wegen ärzt l icheE Behandlungs-
fe h ler klagen wolle n - e in Le h r-
buch dazu,  womi t  man rechnen
muss,  wenn man es  erns t  me in t
und se in  Recht  durch  a l le  Ins tan-
zen hindurch durchsetzen wil l .
Und noch mehr  i s t  es  e in  Muss  fü r
a l le  woh lmeinenden Behand ler ,
d ie  e rkennen so l l ten ,  was  s ie  in
ihrem Drang zu helfen mit den
ihnen eigenen Mitteln anrichten
können, wie leicht und wie nach-
halt ig sich Lebensquali tät zerstö-
ren lässt.Aufgrund der Neurolep-
t ika, wie übl ich verabreicht ohne
Aufk lä rung und E inwi l l igung und
wie so häufig unter Cewaltan-
wendung, sitzt Vera Stein im Roll-
s tuh l .  Dank Vera  Ste in  w issen w i r
aber ,  dass  e inen s ta rken Wi l len  so
leicht nichts brechen kann. Und
dank ih rem Buch erkennen w i r ,
w ie  s ta rk  derWi l len  se in  muss ,
um aufdem Rechtsweg eine
f inanz ie l le  Te i len tschäd igung fü r
Schäden zu  bekommen,  d ie  n ich t
w ieder  gu tzumachen s ind .
lch  habe vor  25  Jahren über  Jahre
hinweg um das Recht auf Einsicht
in die eigenen Psychiatr ieakten
gekämpft.  Nach wie vor wird Psy-
chiatr iebetroffenen ein Recht auf
Aktenei nsicht vorenthalten. Auch
ich klagte bis nach Straßburg,
wurde dort aber wie die übrigen

97% der Beschwerdeführer nicht
einmal zugelassen. Vera Stein ge-
hör t  zu  den g lück l i chen 3Y" ,deren
Beschwerde nicht gleich vom Tisch
gefegt wird. lch weiß, unter welch
massivem psychischen und f inan-
z ie l len  Druck  d ie  e inze lnen K la-
genden s tehen.  Me ine  Ordner  mi t
sämt l i chen K lageakten  lagern  im
Kel le r ;  d ie  Vorsch läge,  daraus  e in
Buch zu  machen,  habe ich  se iner -
zeit  mit Entsetzen zurückgewiesen,
wie grusel ig war für mich doch

die Vorstel lung noch einmal den
jurist ischen Kampf Revue passie-
ren zu lassen,\hra Stein hat dies
in ihrem Fall  gemacht, sie hat ihr
Materialauftereitet und ein span-
nendes Buch daraus gemacht. Hut
ab ror ihrer Bravourleistung. I
PETER LEHMANN
Berlin

Copynght by Peter Lehmonn 2006.
A I le Pechte vo rbeh q lte n.

Reisefähig zur
Abschiebung?!

Cesundheitsamt Bremen (Hrsg.)
Krankheit als Abschiebehindernis
im Spannungsfeld von Politik,
Verwaltung, Fachlichkeit und
Ethik
Zur  Begutachtung aus länd ischer
F lüch t l inge  nach dem Aus länder -
recht u nd Aufenthaltsgesetz
Bremen, zoo5

Nur selten rücken sie in unsere
(sozia l-) psychiatr ische Wa h rneh-
mung, die Kriegsflüchtl inge mit
und ohne Bleiberecht; viele oavon
durch Vertreibung, Folter und
Demütigung traumatisiert.  Men-
schen aus der Zweiten, Drit ten
oder garVierten Welt.  Hinzu kom-
men s ich  i l l ega l  au fha l tende Men-
schen. Zum Teil  leben sie ghetto-
is ie r t  in  He imen,  um d ie  w i r  l ieber
e inen Bogen machen.  Soz ia lamt ,
Aus länderbehörde und Po l ize i
haben h ie r  das  Sagen.  Ab und
zu erfahren wir aus der Zeitung,
dass es eine Katastrophe in die-
se- cderjenem Haus gab: Brän-
ce. 5urzrde. Drogen. Pol izeiein-
tatze.
Was hat da5 mit Blrchiatrie zu
tun?
Ohne Zweifel gibt es auch unter
uns psychiatrisch Tätigen Vorbe-
halte: Sind wirkl ich al le Flüchtl inge
aus menschlicher Not hier? Auch
wir sind beeinf lusst von um Diffe-
renzierung und Sachlichkeit we-
n ig  bemühten Sch lagze i lenJour -
na l i smus:  Der  au f  der  S t raße ran-
da l ie rende und be t runkene Tami le
- ei n tra u m atisierter Fl üchtl  i  ng?
Der drogenabhängige und Drogen
verka ufende Al ba ner - ein Mensch,
dem nur  d ie  Er innerung an  d ie
ermordeten Angehörigen gebl ie-
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